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rundprof ili erten Hornstabes 1' 6 C/11. Die Ornamentierung besteht 
~us eingeschnittenen Reihen vo n Schräglini en. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16, 12. Flach bearbeitete Platte, a us Hirschhorn. 
Länge 6'0 cm. VI. [KOB Ll TZ]. 

Fig. 16, 13. Sc h ä dei fra g m e n t vom Hirsch, Illi t 
Gewei hansa tz. Be~rbeitet. 111. [KOBLl TZ]. 

Fig. 16, 14. S P run g bei n vom Hund ?, mit Bohrung. 
VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16, 15. S P run g bei n vom Rind, mit fünf 
Bo hrun gen nach verschiedenen Richtungen. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 16, 16. S P run g bei n vom Rind. Tibialfazette 
durc h feine Schn itte schachbrettartig verziert. VI. [KOBLl TZ]. 

Fig. 16, 17. S P run g bei n vo m Rind. Tibialfazette 
ze igt eingeschnittenes Tannenreisornament. VI. [KOBLlTZ]. 

Fig.16, 18. Sp run g bei n vom Rind. Tibi alfazette be­
deckt ei n ei ngeschnitten es, parkettbodenartiges Mu ste r. VI. 
[KOB l.ITZ]. 

Fig. 16, 19. S p run g bei n vom Rind. Tibi alfazette 
ze igt regellos, quergeflihrte Schnitte. VI. [KOßLlTZ]. 

K n o c h e n n ade I, mit länglichem Kugelkopf. Er­
haltene Länge 7'0 cm, Kopfdurchmesser 0'6 cm, Schaftstärke 
0-45 cm . VI. [KOBLlTZ]. 

K n 0 c h e n n ade I, am Kopfende gere ifelt. Länge 6'9cm, 

Stärke 0'35 CI71. VI. [KOBLlTZ]. 

Von den vorerwähnten Horn- und Knochenartefakten sche int Fig. 16, 11 der Bronzezeit anzugehören. 
Schwer ist der Gebrauchszweck der nicht gebohrten, aber sorgfältig ornam enti erten Sprungbeine 

vom Rind (Fig. 16, 16, 17, 18) zu erklären. Di e Stücke wurden nahe beieinander gefund en . Trotz ei er 
verschiedenen Muster zeigt sich an den 3 Stücken ein e gewisse Gleichartigkeit in bezug auf Ausführung 
unel Sorgfalt eier Arbeit. Möglicherweise hand elt es sich bei so lchen Stücken um Einheiten ein es Spielcs. 4G

) 

2. Unbearbeitetes. 

Recllter Ast einer J11 e n sc h I ich e n Man d i b u I a. 
111. [SCHWARZ]. 

Ein men sc hli cher Atla s. [MCA Nr.923]. MB 1899, 
S. 41; MZK 1900, S. 84; LK 1900, S. 7. 

Z~hlreiche Gewei h s tücke vom Hirsc h. [MCA Nr.924, 
SCHWARZ, KOBLlTZ, HELL]. MZK 1900, S.84. 

Ob e rar 111 k n 0 c h e n fra g mc nt vom Dachs (?). [MCA 
Nr. 914]. MB 1899, S. 41; MZK 1900, .84; LK 1900, S.7. 

K l au e n fra g m e nt vom Bären. [MCA Nr.9 10 1. 
MB 1899, S. 41; MZK 1900, S. 84; LK 1900, S. 7. 

Zäh n e vom Rind. ISc II WARz, KOBLlTZ, HELL). 

Zäh n e vom Pferd. [MCA Nr.917-918, SCHWARZ, 
KORLlTZ, HELL]. MB 1899, S. 41; MZK 1000, S. 84; LK 1900, 
S. 7; AfA 1913, S. 52. 

Zäh n e vom Schaf. [MCA Nr. 911]. MB 1899, S. 41; 
MZK 1900, S. 84; LK 1900, S. 7. 

Zäh n e VO I11 Schwein. [MCA Nr. 913, KOBLlTZ, HELL). MB 
1899, S. 41; MZf\ 1900, S. 84; LK 1900, S. 7; AfA 1913, S.52. 

Zä h n e VO I11 Hund. IMCA Nr.919, HELL]. MB 1899, 
S. 41; MZK 1900, S. 84; LK 1900, S. 8; AfA 1913, S.52. 

Zäh n e und K i e f e r s t ü c k e \'0111 Biber. [SCIIWARZ , 
KOBLlTZ, HELL]. 

H. Ton. 

1. Mondbilder. 

Fig. 17, 1. Endstiick ei nes Mo 11 d bi I d h 0 r ne s, Fig. 17,2. Vi erseiti ges End e ei nes M o n d bi I d ho rn e s. 
vierse itig, ei ne SeitenfläC he mit zwei zu den Kanten parallelen Ein e SeitenWi che nJit Punkteindrücken ve rsehen. 111. [SCII\VARZ). 

2 3 
5 6 7 8 

Fig. 17 Fragmente \'on Mondbildern. ". 11. G. 

Strichen, die ilnstoßende FWche mit Allgenornament verziert; 
Tierkopf? Die Gegenseitcn ~ i11l1 glatt. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 17, 8. Mo 11 d 11 i I cl 11 0 r 11, vierseitig. Eine Sciten­
Wiche trägt zwei flacl1e Län gsf urcheil. VI. [SC IIW ARZ]. 

'0) Hi cZll siehe 11. A. RIED, Über das nellcnldeckle Urnengriihcrfeld in Griinwald bei MCinchcn , BAUß Ill13, S. 31 f 



M. HELL und H. I-(OBLlTZ, Prähistori sche Funde vom Rainberge 23 

Fig. 17, 3. Seitenstück eines M u nd bi I d h 0 rn es, 

mit zwei flachen Längss treifen verziert. 111. [SCHWARZ] . 

Fig. 17, 4. Fragment ein es Mon d b i I d h 0 r n e s, mit 

drei fl achen Län gsfurchen verz iert. 111. [SCIlWARZl. 

Fig. 17, 5. Mittelstückfragment ein es Mon d bi I d es, 

mit ti efer H urizon talfurche (im Bilde senkrecht) al11 unteren 

Rande. Darüber tiefe Tupfen. VI. [SCHWARZ]. 

Fig. 17, 6. Mittr lstlicldragment eines M on d bi I d es. 

Horizontale TU[lfenreihe (im Bilde ~e nkrecht) am unteren 

Rand e. VI. ISCHWARZ]. 

Fig. 17, 7. Mittelstückfragm ent ein cs M o n d b i I de s. 
Ober- bzw. Innense ite (im Bilcle lin ks) glatt. Außen- bzw. 

Seitenfläche trägt zwei ti efgestrichen e, horizontale Längs­

furchen. In der oberen Furche ti efe Tupfen. VI. [SCIIWARZ]. 

Die angeführten Tonfragmente entsprechen im all gemein en den bronzezeitlichen Mondbildern 
Gruppe b nach G. KYRLES Kla~s ifikation, 1,) reichen jedoch nach analogen Funden aus Karlstein bei 
Reicllenl1a1l 4b

) 110ch in die Hall stattzeit hin ein. 

2. Spinnwirtel. 

Fig. 18, 1. Doppe ltkunischer Wir tel , aus T on. Durch­

messer 5'9 CI7I, Loch lichte 0'8 em. 111. [SCII WARZ]. 
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Fig. 18, 6. Turbanähnlicher Wir te l. Durchm esser 

4'1 C1I1, Höhe 3'2 cm, Lochlichte 0'7 CII1. IV. [SCIIWARZ]. 
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Fig. 18 Verschiedene Gegenstände aus Ton. 1/2 n. G. 

Fi g. 18, 2. Doppeltkonischer Wir t c I. Durchmesser 

5'3 CI11, Höhe 3'4 C111, Lochlichte 0'9 CII1 . I. [HELL]. AfA 1913, 

. 50. 
Fig. 18, 3. Doppeltkonischer Wir te l. Durchl11esser 

5'0 C111, Höhe 3' 7 cm, Lochlichte 0'8 cm . V. [HELL]. 
rig. 18, 4. Turbanähnlicher Wir tel. Unterse ite te ller­

fürmig eingebuchtet. Durchm esse r 4'5 cm, Höhc 2'5 cm, Loch­

lichte (J' 7 cm. 111. [SCHWARZ]. 
Fig. 18, 5. Einfach konischer Wir tel, Fragment. Ge­

tcllert. Durchmesser 4'1 CI1I , Lochlichte 0'7 cm. V I. [KOBL ITZ.] 

17) G. K YRLE, Prähistori sche K cral11 ik VO I11 Kalencler­

berge bei Möd ling (N.-C.). JfA 1912, S. 24 1 f. 
18) F. WEBER, Vorgeschichtlichc Wohnstätten in Kar l-

Fig. 18, 7. Turbanähnli cher Wir te l. Getellert. Durch-

messer 3'8 (111, H ühe 2'7 Oll, Lochlichte 0'6 C111. 111. 

[SCIIWARZ] . 
Fig. 18, 8. Doppeltkonisch er Wir tel. Durchl11e,ser 

3' 4 C1I1, Lochlichte 0'6 CI1I. 111. [SCII WARZ]. 
Fig. 18, 9. Fast kuge lförmiger Wir t e l. Durclllll csse r 

3' () cm, H öhe 2'7 cm, Locll li chte 0'7 {m . 111. [SCHWARZ ]. 
Fig. 18, 10. Turbanähnlicll er Wir t el. Am Unterrand 

stark verwisclltes Doppelzickzackbancl . Durchmesser 2'6 em, 
H ölle 1'8 cm, Loc lllichte 0'6 ein. VI. [SCHWARZl· 

stein bei Rcicllenhall. Altbayr. Monatscllrift 1906, S. 128, 

Abb. 4, und 1908, S. 55, Abb. I , ,owie All V V . S. 396, 

Abb. I 11 . 
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Fig. 18, 11 . Turbanähnlicher Wir te l. Am Umfange 
der Unterseite fünf flache Eindrücke. 111. [SCHWARZ). 

Fig. 18 , 12. Turbanähnlicher Wir tel. Am Umfange 
der Unterseite Zickzackband aus Querstrichen. Durchl11esser 
4'4 CI17, Höhe 3-4 CI17 , Lochlichte 0' 7 (117. 111. [SCHWARZ ]. 

Fig. 18, 13. Turbanähnlicher Wir t e l. Unterseite mit 
acht fl achen Fingereindrücken verz iert. Durchmesse r 4'7 cm, 

Höhe 3'6 CI17, Lochlichte 0'7 cm. 111. [KOBLlTZ]. 

Fig. 18 , 14. Turball ähnlicher Wir tel. Unterse ite ge­
tellert. Umfang mit Schrägstrichen geziert. Durchmesser 
3'8 cm, Höhe 2'1 CI17, Lochlichte 0'5 C11I. 111 . [SCHWARZ]. 

Fig. 18, 15. Einfach konischer Wir tel. Rand des 
Tellers an der Unterseite mit Schrägstrichen verzie rt. Oberhalb 
des Randes einfache Stichpunktrei he ul11laufend. Durchmesser 
3'7 CI17, Lochlichte 0'7 cm. 111. [H ELL ). 

Die Spinnwirtel sind in einfacher Kugelform , in doppelt und einfach konischer Ausbildung sowie 
lJ1 komplizierteren, turbanähnlichen Formen vertreten. Die meisten sind alls kalksandhaltigem Ton und 
geschlickt. Fig. 18, 2 hat Zusatz von Quarzsand unel stammt aus ei er neolithischen Wohnstelle I. 

Etwa die Hälfte aller Spinnwirtel weist an der Unterseite einfache Strich- oder Tupfenornamente auf. 
Die Wirtelformen durchlaufen elie Bronze- LInd Hallstattzeit. 

3. Scheiben und Ringe. 

Fig. 19, I. Sc h e i b e, mit exzentrischem Loche. Rand 
gerundct, Durchl11csse r 9 cm, Dicke 2'0 CI17, Lochlichte 1'4 C/I1, 

125 g. 111. [KOßLlTZj. 

Fig. 19, 3. Exzcn trisch geloch te S c h e i b e, Fragillell t. 
Dicke 1'9 CI71, Lochlichte 1-4 CI17. VI. lKoBLlTZ). 

Fig. 19, 4. Exzentri sc h gelochte Sc h e i b e. Durch-
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Fig. I \l Schcibcll und Rin ge aus TOll. J '1 11. G. 
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fig. 1\\, 2. Sc h e i b e, l11it exzentrischem Loch e. Rand 
gekantet. I)urchmesser 8'2 CI/I , Dicke 2' 4 CII1, Lochlichl e 1'6 CIIl, 

173 g. 111. lH ELL]. 

messer 8'0 cm, Dicke 1'0 C/I1, Lochlichte 1'4 C/ll. 111. 

[SCIIW ARZ]. 
Fig. 19, 5. Exzell tri sch gc loch tc S c h c i b c. Rand ge-



M. HELL lind H. I~OBLlTZ, Prähistorische Fllnde vom Rainberge 25 

rundet. Durchmesser 8'0 cm, Dicke 1'6 cm, Lochlichte 1'2 ClIl. 

IV. [H ELL). 

Fig. 19, 6. Exzentrisch gelochtc Sc h e i b e. Rand gc­

rundet. Durchmesser 6'8 cm, Dicke \'4 CI11, Lochlichte 0'8 CI11. 

VI. [KOBLlTZ). 
Fig. 19, 7. Zentrisch ge lochte Sc h c i b e. Durchmesser 

9'4 cm, Dicke 2'3 cm, Lochlichte 2'5 CI11. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 19, 8. Zentrisch gelochte Sc h e i b e, Fragment. 

Stärke 2'6 cm. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 19,9. Zentrisch gelochte Sc h e i b e, Fragment. Mit 

vier Punktrosetten heiderseits verzicrt. Durchmesser 9'5 CI11, 

Dicke 2 C/Il. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. I P, 10. Zentrisch ge lochte' Sc h e i b e. Scheibcn­
fläche zeigt flache konzentrische Furchcn. Um den Rand 

läuft eine stark vertiefte Rinne. Durchmesser 8'5 cm, Stärke 

2'5 cm, Lochlichtc 1'6 Cl11. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 18, 17. Zentrisch gelochte Sc h e i b c. Durch­

messcr 5'9 CI11, Lochlichte 1'5 CI11, Stärke 2'\ CI71. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 18, 18. Zen trisch gcloch te S c h c i b e, aus dcm 

Bodcn eincs stark graphitier ten Gefäßes gcschnittcn. Durch­

messcr .'>-3 CI71, Stärkc 0'7 CI11. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 18, 19. Zentrisch ge lochte Sc h c i b e, aus eincr 

stark graphitierten Gefäßscherbe gcschnitten. Durchmesser 

3'2 CI11, Stärke 0'6 CI11. [11 . [SCHWARZ]. 

Fig. 18, 20. Zen trisch geloch te S c h c i b e, aus einer 

stark graphitierten Gefäßscherbe geschnittcn. Durchmcsser 

2'8 cm, Stärke 0'6 CI71. [11. [SCIIWARZ]. 

Fig. 19, 13. Fragment einer Sc h e i b c mit Finger­

druckornamcnt am Rande. Dicke 2'4 CI11. 111. [KOBLlTZ]. 

Fig. [ 9, 11. R i n g fra g m e nt. Ringbreite 2'6 cm, 
Stärkc 3'0 CI11. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 19, 12. R i n g fra g me n t, mit rundcm Quer­

schnitt. 111 . [KOBLlTZ]. 

Fig.19, [ 4. Ringfragmcnt, Dicke 2'2 CI11. 111. [KoBLITZ1. 

Fig. 19, 15. R i n g s c h e i b e. Ringbreite 3'0 cm, Dicke 

1'3 Clll. 111. [KOBLlTZ]. 

Die Scheiben und Ringe sind zum großen Teil geschlickt. Fig. 19, 6 ist überdies noch fein geglättet. 
Den vorerwähnten Stücken entsprechende Scheiben und Ringe fanden sich mehrfach in den frühbronze­
zeitlichen Wohnstellen von Karlstein bei ReichenhaI1.4!l) 

Die drei Lochscheiben Fig. 18, 18, 19, 20 sind aus Gcfäßschcrbcn der La Time-Zeit geschnitten. 

4. figur. 

Fig. 20 stell t Bruchstücke einer m c n s chI ich e n 

F i gur dar. I gibt die Frontalansicht des Thoraxfragmentesj 

1 

und unterhalb des Arl11ansatzes die AChselhöhle angedeutet. 

3 zeigt die zugehörige Rückenseite. Den zur selben Figur 

5 

Fig. 20 Fragmente einel Figur aus Ton. ' /, n. G. 
I , 2, 3 Vorder-, Seiten- unel Rücl<enansicht des Thoraxfragmcntesj 4, 5 Seiten- und Rückansicht Lies Fullstückes. 

der Kopf fehlt und vom linken Arm ist nur eier Ansatz vor­

hanelen. 2 ist die Ansicht der linken Se ite desselben Stückes; 

elie Brustpartie ist hochgewölbt, die Rückenlinie stark bctont 

'0) AhV V, S. 396, Abb. 1 a, rI, e, I. 
XV II 

gehörigen linken Fuß veranschaulichen 4 als Seiten- und 5 

als ROckcnansicht. V\. [KOBLlTZ]. 
Eine Verwechslung in der Auffassung des Tonwälzchens 
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als Arm oder Bein kann , abgesehen von der ausge­

sprochenen Fußfo rm , nicht Platz greifcn, weil der obere 

Durchmesser des Stückes vie l stärker ist als derjenige des 

Armansatzes. 

Das Tonmateriale diescr beidcn Stücke ist st ark mit 

Kalksand vcrsctzt; die Oberfläche dünn geschlickt und ge­

glä ttet. 

Während das Thoraxfragmcn t mit dem Arman satze 

richtig und ausdrucksvoll empfunden erscheint, zc igt sich eie 

Ausbildung des Fußes plump und unbcholfen. 

Nach der Beschaffenheit des Tones und mit Rücksicht auf den Umstand, daß Fundplatz VI vor­
wiegend Objekte der Bronzezeit ergab, dürfte die Figur auch dieser zuzuweisen sei n. 

5. Gefäße. 

Fi g. 21, 1-8. Ra n d s c h er \) e n von hohen, ge rad­

randigcn Gefäßen, mi t einfachen Fingertupfcnzeilen unterhalb 

des Randes. I. [H ELL) . AfA 1913, S. 51. 

Fig.22, 1,2,5,6,9, 11 , 12. Rand sc herben , mit 

einfachen Fingertupfcnzeilen unterhalb des Randes. I. [H ELL). 
AfA 1913, S. 5 1. 

3 

7 8 
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17 

Fig. 21 Gefäßscherbcn. J h n. G. 

Fig. 21,9. Ra 11 d s c h er b c, trägt die Fingereindrücke auf 

dCIll Rande (Eindrücke der F ingern äge l sichtbar). I. [HELL). 
ArA 1913, S. 51. 

Fig. 2 1, 10. Ra n cl s c h c I' b c, zcigt cin Fingerdruck­

ornament mit umgelegten Tupfcnrändcrn. I. [H ELL]. AfA 
1913, S.51. 

Fig. 21, 11. Randscherbc, trägt eine Tupfenzeile untcr­

halb des Randes sowie Tupfenkerbcn auf dem Rand e. 
I. [H ELL]. AfA 1913, S.51. 

F ig.22, 13. Ra n d c h e r b e, mit ulll gc legten Tupfen­

rändern. I. [H ELL). A fA 1913, S.5 1. 

Fig. 22, 10. Senkrcchte S tri c h c lun g am Randc. 

I. [H ELL]. AfA 1913, S. 5 1. 

Fig. 22, 3. R a n d sc her b c, mit Reih en \'on Ein­

drü cken, mittels kant igcm Inst rument erzellgt. 11. [SCHWARZ]. 

Fig. 22, 4. Ra n d s c h c r b c, mit Druckrcihc 3m 

Randc. 11. [KOßLlTZ). 
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Fig. 22, 7. Ra n d s c her b c, mit schräg geführter 

Tupfcnleiste. I. [HELL]. AfA 1913, S. 51. 
Fi g. 22, 8. Wand schcrbe, mit Tupfcnleisten. I. [HELL]. 
Fi ~. 22, 14, 15. W an d s c h c r ben ein er bauchigen 

I(rugfo rm , mit Furchcnstichornamenten. 11 . ISCHW .>\RZ]. 
Fig. 23, 1. Ra n d s c h c r b e, mit schräggcstellten 

Fingc rnagelkerben verz iert. 111. [SCIIWARZ]. 

2 
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17 
JO 

13 

Fig. 23, 11. Sc her b c eines Tonseihers. IV . [SCHWARZ]. 
Fig.23, 12, 13. Wand s cherben , mit zartem, gerad­

lini gem Furchenstichornament. 111. [SCIIWARZ]. 
Fig. 23, 14. W a n d s c her b e, mit horizontalen Drei­

eckpunktreihen. IV. [SCIIWARZ]. 
Fig. 23, 15. Ra n d s t Li c k ei ncs kleinen Töpfchens, 

mit geradlinigem Furchenstichorn amcnt. 111. [SCHWARZ). 

3 

7 

Fig. 22 Tongefäßscherben. ' / 2 n. G. 

Fig. 23 , 2. Ra n d s c h e r b e, mit Tupfenleis te an der 

Schulter. 111. [SCIIWARZ]. 
Fit'(. 23, 3. Ra n d s c h e r b e, mit Tupfen lei ste an dcr 

Schulter, darunter senkrechtes Strichornament. 111. [SCH WARZ]. 
Fig. 23, 4. W a n d s t ü c k, mit zwei umlaufenden 

Doppelpunktreihen. 111. [S CHWARZ]. 
Fi g. 23, 5. H a I s s c her b e, mit Tupfenl eiste. Ton mit 

Kalksand , Oberfläche geschlickt und geglättet. IV. [SCIIWARZ]. 
Fi g. 23, 6. R a n d s c her b c, mit schräggcstellten 

Fingern age lkerben am Halsc. 111. LSCII WARZ]. 
Fi g. 23 , 7. Ra n d sc h c r b e , mit gekerbtem Rande 

und derbem , horizontalem Grätenmuster. IV. [SCIIWARZ]. 
Fi g. 23, 8. Sc h e r b c, mit Zäpfchcn ornament. 111. 

rSCIlWARZ]. 
Fi g. 23, 9. Sc h e r b e, mit horizontalen Strichrcihen. 

111. LSCIIW ARZ]. 
Fig. 23, 10. Sc h er b e, mit feincm Grätenmustcr, 

weiß inkrustiert. 111. LSCIIWARZ). 

Fi g. 23, 16. Ra n d s t ü c k eines kleinen Töpfchens, 

mit Dreieckpunktornament. IV. [SCIIWARZ]. 
Fig. 24, 1. W a n d s c 11 e rb e, mit Stricl1- und Punkt-

orn amcnt. IV. [SCHW ARZ]. 
Fig. 24, 2. Sc h e r b e, mit Strichmuster und schmaler 

Lappenleiste am Oberteile. 111. [SCIIWARZ]. 
Fi g. 24 , 3. R a n d sc h e r b e, mit Wolfszahnornament 

il uf der Inn cnseite. VI. [SCIIWARZ] . 
Fi g. 24, 4. Ra n d s ehe r b e, polychrom. Schwarze 

Graphi tstr iche auf rotem Grund e. 111. [SCIIWARZ). 
Fig. 24, 5. Ra n d s c h e r b e, mit gcradlinigem Fur-

chcnstichornament. 111. [SCIIWARZ]. 
Fig. 24, 6. Sc h Li s se I r a n d, mit Punkt- und Strich-

orn ament auf dcr Innenseite. VI. rSCIlWARZ). 
Fig. 24, 7. W a n d s c h c r b e, mit senkrecht ge­

stelltem Zapfen buckel und geradlinigcm Furchenstichornament. 

111. [SCIIWARZ). 
Fig. 24, 8. R a n d s c h c r b c, polychrom. Grundfarbc 

4'" 
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rot, auf dem nach inn en abgeschräg tem Rand e schwarzglänzen­
eI er Graphitliberzu g lin d weißinkrustiertes Wolfsza hn orn ament. 

IV. [H ELL). 

Fi g. 24, 9. Sc h e r b c, mit Augenmuster aus kon­
ze ntrischen, eingeste mpe lten Krei sen. IV. [SCHWARZ]. 

Fi g. 24, 10. R a n d s c h e r b e, mit StricJl guiri anel en. 

VI. rSCHWARZ]. 

17 

Fig. 24, 11. R a n d s c h e r b e, mit Kerbschnittmuster 
a uf der Inn enseite. IV. [SCHWARZ]. 

Fig.24, 12, 13, 14, 16. Gr a phiti e rt e Sch e rb e n, 
mit ve rdicktem Rand e und senkrechter St rich ve rzierun g. 
VI. [SCHW ARZ]. 

Fig.24, 15. Schwach graphiti erte Sc h e r b e, mit ein ge­
kehltem Halse und senkrechtem Stri chorn ament. VI. [SCHW ARZ]. 

74 
73 76 

Fig. 23 To ngefäßscherben. J,' 2 n. G. 

Di e Gcfäßsc herben Fig.2 1 und 22 ze igen, durch starken Qu arzsandzusa tz bedingt, ein e äußerst rauh e 
Oberfl äche (siehe Fig. 22, 8) ; ihre Farbc geht von dunkelgrau bis rotbraun . Si e stamm en sHmtlich vom 
Oberen Ra inberg I und 11 und ste ll en vo rwiegend Zierform cn jungneolithisc her Gebrauchskeramik dar. 

Für ein e genauere chronologische Fe tstellung sind nur di e St ücke Fig. 22, l-l, 15 verwertbar. Sie 
re prHse nti eren el en soge nann ten Mond ees til :,0) un e! sine! so mit e! em ausklingenden Neolithikum zuzuweiscn. 

Sämtli che auf Fig. 23 un el Fig. 24 dargestellten Tonscherbcn cnth altcn KalksRnel als Zu atz. Di e 
SlLi cke Fig. 23, I, 2, 3 besitzen neben Kalk auch QuarzsancI beimi schung, während bei den Stückcn 
Fig. 24, 12-16 ei er Graphitgehalt vo rh errscht. 

Gesch li ckt Lin d geglHttd sind auf Fig. 23,5 und 11. Auf Fig. 24 sind di e Stii cke 1,2,5, 6, 7, 10, 11 
geschl ickt und geglättet, 3, 4, 8 überdies fein poli ert. 

"") M. I loER~ES, [)ie neolithi sche Ker,lI nii< in Österreich. JfA !\1()5, S. 5 1 r. 
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Chronologisch durchlaufen diese Formen di e Bronze-, Hallst att- und La Tene-Zeit. Bronzezeitliche 
Formen ze igt Fig. 23, während auf Fig. 24, 151

) der älteren südd eutschen Hügelgräberbronzezei t entspricht. 
Hall stättische Form en sind Fig. 24, 3, 4, 8, 9, 10. rig.24, 12, 13, 14, 15, 16 stell en ausgesprochene Spät­
La Tene-Typen dar. 
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Fig. 24 To ngefiißscherhcn. I ! 1 11. G. 

6. Lappen, Ösen, Henkel. 

Fig.25, I. H a i s sc her h c, mit aufgchogenem Lappcn , 

i1l1sc illi eßc nd Tupfen leiste. 111. ISC II WARZl. 

Fig. 25, 2. Wa n d s t Li c k, l11it dre i nebeneinander­
gcste llten horn arti gen Zapfen. IV. [SCII\VARZl. 

Fig. 25, 3. Scherbe, l11it zy lin drischem Z a p f c n. IV. 

rSCIIWARZl· 

Fig. 25, 4. Sta rke Gefiißsc ll crbc, mit B 11 C k e I l a p p c n. 

111. [SCHWARZ l. 

Fig. 25 , 5. Scherbc, mit allfwiirtsgc richtetcl11 L a p p e n. 

IV. ISCIIWARZ]. 

Fig. 25, 6. Scherbe, mit hornförmigem, scnkrccht ge­
lochtem Z a p f c n. IV. [SCIIWARZI. 

GI ) M. V. CIILlNGENSPERG, Der Knochenhügel am Lang­
acker lind die \'fJrgeschichtlic he Herllstcllc <1111 Eisenbichl bei 
Re ichenh all in Oberbayern . MWAG 1004, S. 70, T. IX 

Fig. 25, 7. Schcrbe, mit drci B 11 C k e I z ~ P feh e n . 
111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 25, 8. Scherbe mit B LI C k e I. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 25. 9. Scherbc, mit schn ittart ig gestempelte r B 11 C k e 1-
Ic iste. IV. [SCHWARZ ]. 

Fig. 25, 10. Scherbe, mit mehrfach sen krec llt geöhrtcm 
Ton wil l s t. IV. [SCIl WARZl. 

Fig. 25, 11. Sc ll er llc, mit horizontaler Sc h n 11 r öse. 

111. [SC II WARZ]. 

Fig.25, 12. Scherbe, mit Sc hl1l1rh cnkcI. IV. [SC Il WARZ ). 

Fig. 26, J. Halsschcrbc, mit sta rkem H e 11 k e I, Breite 

4'0 cm. 111. [SCIIWARZ I. 

Abb. 16, so"" ic J. NAUE, Dic Bronzeze it in Oberbayern. München 

I ~1()4, T. L, Nr. 6. 
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Fig. 26, 2. Rand stlic k, mi t starke m, bandförmigem 
H e n k e I. Breite 4'5 cm. IV. [SCHWARZ]. 

Fig. 26, 3. H e n k e I, mit zwe i Längswli lsten am 
Ran de. Bre ite 2'8 cm. 11 1. [SCHWAR Z]. 

Fig. 26, 4. Starker He n k e I, mit zwei flachen Längs­
furchen. Breite 2'8 cm. IV. [SCIIWARZl 

4 
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Fig.26, 8. Scherbe, mit geru ndetem H e n k e I. Breite 
2'0 cm. An der Basis setzt ei ne horizontale Tupfenl eis te an. 
IV. [SCHWARZ] . 

Fig. 26, 9. Randstück, mit bandförmi gem H e n k e I. 
Breite von oben nach unten abnehmend. Am Halse Tupfen­
ornament. IV. [SCHW ARZ]. 
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Fig. 25 Tongefäßscherben. 1/2 n. G. 

Fig. 26, 5. Schm aler H e n k e I, slahfü rmig. Breite 
2'0 cm. IV. 1 SCHWARZ I. 

Fig. 26, 6. Schmaler 1-1 e n k c I, rund prof il iert. Breite 
1'5 cm. IV. lSC HW AR7 ]. 

Fig. 26, 7. Ranc!scherbc, mit engem 0 sen h e n k e I. 
Breite I' fj cm . IV . [SCHWARZ]. 

Fig.26, 10. Topfra nd , mit aus ladendem , runc1profiliertcm 
H e n k c I. Brcite 1'5 cm. 111. lSC II WARZ]. 

Fi g.26, 11. Rand s tlick , mit Henkel, dieser bandfürlllig, 
mit wulstig vc rd icktcn Ränd ern. Breite 2'4 C/l1. 11 1. [Scll wA1u l. 

Fig. 24, 12. Randstlick, mit banc1förmigcm, vie rfaclt 
längsgefu rchtcm H e n k e I. Brcite 2'6 cm. 11 1. [SCHWARZ]. 

Starken Quarzkornzusatz zeigen di e Stücke Fig. 25, 2, 5, 6, 11 sowi e Fig. 26. 3, 7; sie kö nnen 
der jünge ren Steinzeit ZlIgewiese n werd en. Di e übri gen StLicke sind aus kai ksan d häl tige l11 Ton 
und teilweise geschli ckt. Fig. 26, 4, 1O, 11 , 12 sind überdi es geglü tt et. Di ese Formen durchlaufen di e 
Bronzezeit; Fig.25, I lind Fig. 26, 8 dürften delll Beginne, Fig.26, 11, 12 dem Ende eier Bronzezeit 
angehören. 
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Fig. 26 Tongefäßhcnkel. ' ! 2 n. G. 

7. Rekonstruierte Gefäße. 

Fig. 27, I. Ton g c f ä ß, pflaumenförmig bombiert, mit 
fehlender Randpartie. Größter Durchmcsscr 9'3 C111, Wandstärke 
0'8 C111. Ton rot gebrannt, rauh, mit starkem Quarzsilndzusatz. 
IV. [SCIIWARZ]. 

Fig. 27,2. Kleincs, sch üsselförm iges N ä P f c he n. Boden­
durchmesser 3 C111. Bodentlächc eingedrückt. Äußere Rand­
wcitc 6'5 cm, Höhe 5'3 CII1, Wandstärke 0'6 cm. Ton porös, mit 
Kalksand versetzt. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 27, 3. Hochrand iges Sc h ü s sei c h e n. Boden 
außen ebcn, innen bombiert. An der oberen Bauchwand saß 
ein Buckel oder Zapfen. Mundsaum flach ausladend. Höhe 
6'5 C111, Wandstärke 0'5 C111. Ton geschlickt, Innenseite ge­
glättet. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 4. Hohes Sc h Li s se i c he n, mit ebenem 
Boden. Äußerer Bodendurchmesser 4'5 ('111. äußerer Rand­
durchmcsser 12'5 C111, Höhe 5'5 (111. Wandstärke 0'8 cm. Ge­
schl ickt. IV. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 5. Top f, mit verdicktem Rande und scnk­
rechtem Strichornament. Boden eben, Hals cingezogcn. 

Boelcndurchmesscr 9 C111, Höhe 12'6 ('111, Wandstärke 0'5 CI11. 

Ton n1it Quarzsand 
glatt, Außenseite mit 
[SCHWARZ]. 

und Graphit vc rsetzt. Innenseite 
rot gcbranntem Feinüberzug. VI. 

Fig. 27, 6. Bauchiger Top f, mit eingekehltcm Ha lse 
und schwach aus ladendem MUlldsaume. Drei lappenförmigc 
Buckel sitzen an eier Schu ltcr. Boelcndurchmesser 8'0 CIT/, 

äußere Randweite 15'5 Cln, Höhe 13'0 ClIl . Geschlickt und 
geglättet. V. [SCIIWARZ1. 

Fig. 27, 7. Bauchigcr Top f, mit stark eingezogencm 
Halse und schwach auslaelendem Mundsaum. Bodcn fehlt. 
Größte Bauchwcite 14 C111, äußerer Halsdurchmesser 8'5 cm, 
Randlichte 9 Cl/I, Wandstärke 0'7 C111. Gesch li ckt unel geglättet. 

111. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 8. Hohe Sc h Li s sei, Boden eben, Mundsauill 
schwach eingezogen. Bodendurchmcsser 10'7 ('111, Höhe 13'4 CIT/, 

Wanelstärke 0'8 (111. Gesch li ckt und geglättet. IV. [SCIIWARZ]. 

Fig. 28, 1. Hoher Top f, mit abgesetztem, eingezogenem 
Halsc. Rand wcnig ausladend. l. [HELL]. AfA 1913, S. 50. 
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Fig. 28, 2. Hoher Top f , mit eingezogencm Halse 

und geradcm Rande; unterhalb desselben cinfachc Tupfcn· 

leiste. I. [HELL]. AfA 191 3, S. 50. 
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Fig. 28, 5. Bauchiger Top f, mit eingezogenem Halse 

und ausladendem Rande. Geschlickt. I. [HELL]. AfA 1913, 

S. 50. 
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7 

Fig. 27 Rekonstruierte Tongefäße. 1.', n. G. 

Fig. 28, 3. Hoher Top f, mit abgesctztem, einge­

zogenem ' Halse, Rand wenig ausladend ; unterhalb c\esselben 

einfache Tupfen reihe. I. [HELL]. AfA 1913, S.50. 

Fig. 28, 4. Top f, mit eingczogenem Rande; auf der 

Ballchseite ZicrbuckeI. I. [HELL]. AfA 1913, S. 50. 

2 

Fig. 28 Rekonstruierte Tongefäße. 1 I. n. G. 

.) 

Fig. 28, 6. Bauchiger Top f, mit eingezogenem Halse und 

wenig ausladendem Rande. Geschlickt. I. [H ELL]. AfA 1913, S.50. 

Das MCA besitzt zwei Gefäße vom Rainberge, eine 

Schüssel mit eingezogenem Rande [Nr. 952], und ein bauchiges 

Spät-La-Tene-Töpfchen mit senkrechter Streifung, [Nr.,95 I] . 

MB 1899,S.41; MZK 1900,T. I , 11 , IO,S.84; 

LK 1900, T 11, S.7. 
Eine weitcre Anzahl rekonstruierter, vor­

wiegend bronzezeitlicher Gcfäl3c von gewöhn­

licher Form enthält die Sammlung SCIIWARZ. 

Die besprochenen Gefäße wurden 
zum weitaus größten Teile auf dem Rain­
berg hergeste llt, wie mehrfache Wand­
stücke von mißlungenem Tongesc hirr 
sowie die Glättsteinc dartun. Ton lager 
sind in nächster Umgebung vorhanden. 
Importi ert dürfte der oft alpin pfalbau­
keramische Typus, Fig.22, 14, 15, sein. 

Mit Ausnahme der La Tcne­
Scherben, die teilwcise von Dreh­
scheibengefäßen stammen, ist die ge­
samte Tonwarc handgeformt und ver-
schi eden stark gebrannt. 

Die Menge der am Rainberg gefundenen Tonschcrben geht hoch in die Tausende. Nähere Zahl­
angaben über die Gefäße können ni cht gemac ht werden, weil die Randstücke im allgemeinen nicht 
gezählt und meist nur die ornamcntie rtcn Randscherben ~esamme lt wurden. 

AufGruncl der stark konfundierten Schichtenkomplcxe am Unteren Rainberg, der die größte Scherben­
ausbeute liefert, kann ein Zusamillenstellen größerer Gefäßtcile nur in den seltenstcn fällen vorgc-
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nOl11men werden. Die Schichtenstörungen erschweren auch bedeutend die zeitliche Zuweisung eier Stücke, 
wenn nicht typologische Anhaltspunkte dazu behilflich sind. Ein, wenn auch nicht absolut verläß­
liches, so doch für chronologische Wertung meist brauchbares Kriterium liefert die Zusammensetzung 
des Tones. 

Die datierbaren neolithischen Gefäßreste vom Obercn Rainberg I, 11 besitzen reichlichcn Zusatz von 
manchmal grobkörnigem Quarzsand und haben dadurch stets rauhe Oberflächen. Diese Rauheit besteht, 
allerdings etwas gemildert, auch bei Stücken, die einen feineren Tonüberzug aufweisen, denn auch der Überzug 
pflegt feinen Quarzsand zu enthalten. 

Die bronzezeitlichen Scherben enthalten mehr oder weniger rcichlichen Kalksandzusatz. Dic Korngrößc 
des Sandes wechselt. Auch Quarzsand kann bei den älteren Stücken in gcringer Menge den Kalksand begleiten. 
Da der bei größeren Hitzegraden gebrannte Kalk bei nachherigem Zu treten von Feuchtigkeit oberfl ächlich 
ausfällt, erscheint die Oberfläche oft stark porös. Die Oberfläche kann auch mit feinem Ton geschlickt 
und geglättet scin. 

Zur Hallstattzeit findet sich dem geschl ämmten Ton ebenfa ll s körniger Kalksand zugesetzt, die Ober­
fläche ist vielfach geschlickt und poliert. Auch finden sich Rötel und Graphitüberzüge. 

Die der späten La Tene-Zeit angehörenden Gefäße sind durch ihren starken Graphitzusatz charakteri­
siert, der den Scherben ein schwarz glänzendes Aussehen verleiht. 

8. Verschiedenes. 

Fig. 29, 1-3. Kleines, trogrinn cnförmigcs To n s ch ä 1-
c h e n. Länge 10'7 CI71, Breite 4'0 CI71, Höhe 3'0 CI71. Geschlickt 
VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 30, I. L ö f fe I, mit seitli ch plattgedrückter, 
lappenförmiger Handhab~. Länge 9'2 CII1, Breite 3'5 CI71, Außen­
seite geschlickt. VI. [KOBL/TZ]. 

Fig.30, 2. L ö f f e I, mit gelochtem Stiel. Äußerer Durch­
messer 6'3 CI71, Randlichte 5'2 cm, Stiel zylindrisch und gerade 
abgeschnitten, Stärke 2'5 CI71. Stielloch horizontal, 0'8 CI1l 

weit, mündel 0'7 CI71 unterhalb des Löffelrandes. Ton quarz­
sandha ltig, rauh. 11. [SCHWARZ]. 

Fig. 30, 3. L ö f f e I, mit rundprofilicrtelll Stielansatz. 
Stiel abgcbrochen. Erhaltene Länge 10'4 C/Il. Breite 4"4 GI71, 

Stieldur"chlllesser 1'7 on, Außenseite geschlickt. VI. [KOBL/TZ]. 

Vierseitige P y r ami d e, ohne Lochung, schwach ge­

brannt. V. [HELL]. 

Fig. 18,16. Wirtelförlllige Pe r I e, doppeltkoni sch. Untere 
Kegelfläche mit Zickzackdoppellinie verzi ert. Durchmesser 
1'3 CII1, Höhe 0'85 CI71, Lochlichte 0'4 GI71. 111. [KOBLITZ]. 

Fig. 18, 21. Gerundete Spitze eines gelochten K e gel s. 
Länge des Loches 5 GI71, Lochlichte 0'8 CI71. 111. [KOBLlTZ]. 

Fig. 18, 22. Ton k e ge l, Bas is uncben, Oberfläche ge­
sch li ckt. Höhe 3'7 GII1, Basisdurchmcsscr 1'7 Gm. 111. [SCHWARZ]. 

Zahlreiche rotgebrannte H Li t t e 11 b e w 11 r f s t ii c k e, 

2 

pri smcnförmig, mit je zwei parallelen, zy lindrisch ko nkaven 
Seitenflächen. Dritte Seite plJn. 111 , IV. [HELL]. 

Fig. 29 Tonschälchcn. 2/3 n. G. 

Unregelmäßig, länglich viereckiges r I ä t tc h e n, 4·8 GII1 

lang, 3·6 C//1 breit, 1·2 cm stark , gelocht. [MCA Nr. 968]. MB 
1907, S.50. Bei O. KLOSE , MWAG 1908, [S.27] irrtümlich 

als Spinnwirtel bezeichnet. 

3 

Fig. 30 Löffel alls TOll. ' / , 11. G. 

XVII 
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Fig. 29 scheint der Bronzezeit anzugehören; es muß jedoch dahingestellt bl eib en, ob es sich bei dem 
Stücke um eine Schale oder um ein Kinderspielzeug, etwa um die Nachbildung eines Bootes, handelt. Fig. 30, 2 
dürfte nach Zusammensetzung des Tones und nach der Form 52) dem Neolithikum zugesprochen werden können. 

Die vi erseitige, schwach gebrannte Tonpyramide ohne Lochung stellt ein unfertiges Webstuhlgewicht 
dar; von einem ebensolch en stammt wohl auch das Fragment Fig. 18, 21. 

J. Varia. 

Mehrere Rötelknollen. I, 11 , 111 , IV. [SCHWARZ, HELL]. Ein Stück Harz, I. [HELL]. AfA 1913, S. 51. 

111. Lokales und Chronologisches. 

Nach dem derzeitigen Stande der Untersuchungen ist das eigentliche Siedlungsgebiet der jüngeren Stein­
zei t auf die Höhe des oberen Rain berges beschränkt. 

An Stelle des neolithischen Wohnplatzes J5S) folgt auf den etwa 0'20111 starken Humus hellockerfarbiges, 
stark sandiges und nach der Tiefe hin lehmiges Erdreich, welches auf dem anstehenden Konglomeratfelsen 
aufruht (Fig. 31). 

Schnitt O- W 

Fig. 31 Profil der Fundste Ile I. 

Di e Gesamtfläche der Wohnstell e bildet ein Langrund von etwa 7 m Länge und 4111 Breite. Di e Sohle der 
ungestörten Fundschichte li eg t 1'30 111, di e umschli eßend e Grenzlini e 0'8117 unter der Oberfläche. Di e Fund­
ausbeute gibt ein ziemlich geschl ossenes Bild spätn eo lithi schen Kulturinventars. Di e Funde aus dem Grabungs­
gebiete 11 schließen sich typo- und chronologisch vollkommen dem neo lithischen Materiale der Wohnstelle I an. 

Di e Besiedlung bricht mit dem Ende der Neolithzeit ab. 
Vereinzelt zutage geförd erte Kulturres te aus späterer Zeit sind als Streufunde zu betrachten. Di e neo­

lithische Ansiedlung am Oberen Rainberg steht in zeitlichem Einklange mit den jungsteinzeitlichen Höhen­
station en am Auhögel bei Hammerau 51) , am Götschcnberg bei Bischofshofen"5) und am Grillberg bei Elsbethen 56), 

;') J. PALLIARDI, Die neolithischen Ansiedlungen mi t 
bemalter K:eramik in Mähren und Niederösterreich , Mitteilungen 
der prähi storischen K:ommission der kaiser!. Akademie der 

Wi ssen schaften , Wi en 1897, S. 246, Fig. 41. 

"") M. HELL, AfA 1913, S. 48 ff. 

GI) F. WEBER, BAUß 1891, S. 136; 1892, S. 191 ; 1895, 

S. 307. 
OS) M. MUCH, K:upferzeit, S. 273, und R. MU CH, Über 

die Anfertigung der Stcingeräte. MWAG X II , S. 82. 
G6) Grabung M. HELL und Frau, noch nicht pub liziert. 
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